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126 F. Zusammenfassung 

nung treten, und bei der Verwendung monochromatischen Lichts nur 
Hell-dunkel-Bilder. 

Welchem Meßverfahren und welchen Geräten bei Dehnungsmessungen in 
jedem Aufgabenfall der Vorzug zu geben ist, hängt ganz \ ' On der Art und 
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Abb.173. Dehnungsstreifen-Meßbrücke von Brüel 
und Kjaer 
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Abb. 174-. 8chleifringgerät der 
Ji'i rma Brosa 

den Betriebebedingungen der jeweils zu untersuchenden Maschinenteile ab. 
Messungen an Strömungsprofilen zum Beispiel, wo die Dehnungsmesser 
dem vorbeiströmenden Medium keinen Widerstand bieten dürfen, sind so­
wieso nur mit Streifengebern möglich. Zur Messung an Motorgehäusen hin­
gegen, sowie an größeren Wellen. Rädern, Stangen usw. wird man auch in­
duktive Geräte verwenden. 

Es empfiehlt sich immer, die Meß basen nicht unnötig klein zu wählen, da die 
Meßgenauigkeit mit der zur Verfügung stehenden Meßlänge abnimmt. Für 
Messungen an Pleuelstangen großer Maschinen und dergleichen sind Geräte 
mit etwa 50 mm Meßlänge zweckmäßig. An kleineren Teilen und besonders 
dort, wo örtlich sich stark ändernde Spannungsverteilungen zu erwarten 
sind, muß man auf kleinere Meßbasen übergehen. Hierfür stehen Geräte mit 
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Meßlängen ,-on 5 bis 20 mm zur 
Verfügung. Geräte mit noch 
kleinerenMeßlängcn , bis zu 1 oder 
2 mm herunter, wird man nur dort 
verwenden, wo mit örtlich sprung­
haften Änderungen der auftre­
tenden Spannungen zu rechnen 
ist, beispielsweise in Kerben und 
Nuten, oder in Hohlkehlen usw. 
Je kleiner die Meßlänge ist, um so 
größer muß die V crgrößerung der 
Meßwerte sein. 

Einzelheiten ü bcr Größen. 
Empfindlichkeiten , erforderliche 
Speiseströme und alle sonstigen 
Kennzeichen, die den Benutzer 
von Dehnungsmeßanlagen inter­
essieren, gehen aus dem Pro­
spektmaterial der Hersteller­
firmen hervor. 

Die Auswalll der zu Kraft­
messungen heranzuziehenden Ge-

Abb. 176. Photostress-Gerät der Firma 
Tatnall 


